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Sabbat Nachmittag, 20. Januar: Der Herr hört und errettet         
Wenn wir zurückblicken, nicht auf die dunklen Seiten unserer Erfahrungen, sondern auf die Be-
kundungen von Gottes großer Barmherzigkeit und untrüglicher Liebe, so werden wir viel mehr
rühmen als klagen. Wir werden reden von der liebevollen Treue Gottes, dem wahren, zärtlichen,
mitleidsvollen Hirten seiner Herde, die niemand aus seiner Hand reißen soll. Die Sprache des
Herzens wird sich nicht in selbstsüchtigem Murren und Mißvergnügen äußern, sondern Lob-
preisungen, gleich klar fließenden Strömen, werden von Gottes aufrichtig Gläubigen erschallen.
„Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben im Hau-
se des Herrn immerdar.“ „Du leitest mich nach deinem Rat, und nimmst mich endlich mit Eh-
ren an. Wenn ich nur dich habe, so frage ich nichts nach Himmel und Erde.“ (Psalm 23,6;
Psalm 73,24.25) 

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 6, Seite 367

Ich möchte eure Aufmerksamkeit auf die wertvollen Verheißungen im Wort Gottes lenken. . . .
Ich bin wirklich froh, dass unsere Gefühle kein Beweis dafür sind, dass wir keine Kinder Gottes
sind. Der Feind wird euch dazu verleiten, zu denken, dass ihr Dinge getan habt, die euch von
Gott getrennt haben und er euch nicht mehr liebt. Aber unser Herr liebt uns immer noch, und
wir können [das] an den Worten erkennen, die er aufschreiben liess... „Wenn wir unsere Sünden
bekennen, so ist er treu und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und uns reinigt von aller
Ungerechtigkeit“. (1. Johannes 1,9) 

Gott liebt euch, und der kostbare Erlöser, der sich für euch hingegeben hat, wird euch
nicht von sich stoßen, weil ihr versucht werdet und in eurer Schwachheit vielleicht überwunden
wurdet. Er liebt euch immer noch.

That I May Know Him, Seite 285

Wir können uns so nahe zu Gott halten, daß unsere Gedanken sich ihm in jeder unerwarteten
Prüfung so natürlich zuwenden wie die Blume dem Licht der Sonne.  

Bringt eure Sorgen, eure Freuden, eure Anliegen, eure Befürchtungen, alles, was euch
drückt und quält, vor Gott. Eure Lasten können ihm nie beschwerlich sein; ihr werdet ihn nie er -
müden. Er, der die Haare auf eurem Haupt gezählt, ist nicht gleichgültig gegen die Bedürfnisse
seiner Kinder. „Der Herr ist barmherzig und ein Erbarmer.“ (Jakobus 5,11) Sein Herz wird ge-
rührt von unserm Elend, von unserm Notschrei. Alles, was eure Gemüter belastet, bringt vor
ihn. Nichts ist so schwer, daß er es nicht tragen könnte; denn er trägt alle Welten und herrscht
über alle Dinge des Weltalls. Nichts, was zu unserm Frieden gereicht, ist zu unbedeutend, als
daß er es nicht beachtete. Kein Abschnitt in unserer Lebenserfahrung ist zu dunkel, als daß er
ihn nicht lesen, keine Lage, in die wir geraten sind, zu schwierig, als daß er sie nicht meistern
könnte. Kein Schaden kann die geringsten seiner Kinder befallen, keine Sorge das Herz quälen,
keine Freude uns ergötzen, kein aufrichtiges Gebet von unsern Lippen kommen, die unser
himmlischer Vater nicht beobachtete und an denen er nicht unmittelbar Anteil nähme. „Er heilt,
die zerbrochenen Herzens sind, und verbindet ihre Schmerzen.“ (Psalm 147,3) Das Verhältnis
zwischen Gott und jedem Gläubigen ist von solcher Zartheit und Innigkeit, als habe er nur für
diesen einen seinen geliebten Sohn in den Tod gegeben [Englisch: als habe er nur über dieser ei-
nen Seele zu wachen].  

Der Weg zu Christus, Seiten 71-72

Sonntag, 21. Januar: Es war dir mein Gebein nicht verborgen
In der Schöpfung des Menschen wurde die Wirklichkeit eines persönlichen Gottes offenbart.
Als Gott den Menschen nach seinem Bilde gemacht hatte, war die menschliche Gestalt voll-
kommen in ihrer ganzen Zusammensetzung, aber sie war ohne Leben. Dann blies ein persönli-
cher, infolge seines Wesens bestehender Gott den Odem des Lebens in jene Form, und der
Mensch wurde ein lebendiges, mit Vernunft begabtes Wesen. Alle Teile des menschlichen Or-
ganismus wurden in Tätigkeit gesetzt. Das Herz, die Arterien, die Adern, die Zunge, die Hände,
die Füße, die Sinne, die Geistesfähigkeiten, alles fing an zu arbeiten und alle betätigten sich
nach einem festen Gesetz. Der Mensch wurde eine lebendige Seele. Ein lebendiger Gott schuf
durch Christus, das Wort, den Menschen und verlieh ihm Verstand und Macht. 

Unser Wesen war ihm nicht unbekannt als wir im Verborgenen gemacht wurden; sein
Auge sah unseren Körper, da er noch unvollkommen war, und in sein Buch waren alle unsere
Glieder geschrieben als noch keins derselben da war. 

Gottes Absicht war, daß der Mensch, da er doch das krönende Werk seiner Schöpfung
ist, das erhaben ist, über alle niederen Ordnungen von Wesen, seinen Namen ausdrücken und
seine Herrlichkeit offenbaren sollte. 

In den Fußspuren des großen Arztes, Seite 421

Unser Leben liegt in den Händen Gottes. Er sieht Gefahren, die uns bedrohen, die wir nicht se -
hen können. Er ist der Geber all unserer Segnungen, der Versorger all unserer Gnaden, der Be-
steller all unserer Erfahrungen. Er sieht die Gefahren, die wir nicht sehen können. Er kann zu-
lassen, dass über sein Volk Ungemach kommt, was sein Herz mit Traurigkeit erfüllt, weil er
sieht, dass gerade Wege bereitet werden müssen, damit die Lahmen nicht vom Weg abkommen.
Er kennt unser Wesen und denkt daran, dass wir Staub sind. Selbst die Haare auf unserem Kopf
sind gezählt. Er wirkt auf natürliche Weise, um sein Volk daran zu erinnern, dass er es nicht
vergessen hat, sondern möchte, dass es den gefährlichen Weg verlässt, um nicht in große Gefahr
zu geraten wenn sie ihm weiter folgen ohne zurückgehalten und ermahnt zu werden. 

The Upward Look, Seite 65

Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn in den Tod gab, um den
Menschen aus der Macht Satans zu erlösen. Wird er sich nicht um den Menschen kümmern, der
nach seinem Bild geformt wurde? . . . Gott bemerkt sogar den Fall der Spatzen; nicht einer von
ihnen fällt zu Boden, ohne dass er es bemerkt. Unser himmlischer Vater lässt seine Kinder nicht
im Stich, die ihr Vertrauen auf ihn setzen und sich auf seine Verheißungen verlassen, auch
wenn die Aussichten dunkel und abschreckend sind. Er kennt jeden Umstand in unserem Leben.
Er sieht und weiß, wie es um uns bestellt ist. Er ist mit all unseren Sorgen und unserem Kum-
mer vertraut. Er kennt jeden von uns mit Namen und fühlt mit uns mit; denn er ist in allen Punk-
ten versucht worden wie wir und weiß, wie er denen helfen kann, die versucht werden. Jesus ist
unser Helfer, und er wird sich um alle kümmern, die ihm vertrauen.

The Review and Herald, 25. August 1885, „The True Standard of Righteousness“, Absatz 12

Montag, 22. Januar: Zusicherung der Fürsorge Gottes 
Christus wird niemals diejenigen preisgeben, für die er gestorben ist. Wir können ihn verlassen
und dann von Versuchungen überwältigt werden; Christus hingegen kann sich von niemandem
abwenden, für den er sein Leben zum Lösegeld gegeben hat. Könnte unser geistliches Sehver-
mögen geschärft werden, sähen wir Menschen, die vor Entmutigung am liebsten stürben, weil
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sie bedrückt und mit Kummer beladen sind wie ein Karren von der Last der Garben. Wir sähen,
wie Engel diesen Angefochtenen schnell zu Hilfe eilen und ihre Füße auf einen festen Grund
stellen, indem sie die bösen Mächte, die sie umgeben, zurücktreiben. 

Er, der nicht „schläft und schlummert“, (Psalm 121,4) sondern beständig wirkt, um
seinen Plan zu erfüllen, wird sein Werk voranbringen. Er wird die Absichten gottloser Men-
schen vereiteln und die Anschläge derer verwirren, die Unheil gegen sein Volk im Sinn haben.
Er thront als König und als Herr der Heerscharen zwischen den Cherubim und beschützt inmit -
ten des Kampfes und Aufruhrs der Völker seine Kinder. Wenn die Bollwerke der Könige über-
wunden und die Pfeile des Zornes die Herzen seiner Feinde durchdringen werden, wird sein
Volk in seinen Händen geborgen sein. 

Propheten und Könige, Seite 124

„Verlasst euch auf den HERRN immerdar; denn Gott der HERR ist ein Fels ewiglich.“ (Jesaja
26,4) 

Welch ein Angebot, auf das wir in allen Zeiten der Not blicken können; das Herz darf
bedenkenlos sein. Der Mensch ist irrend, hartnäckig, rebellisch und widersetzt sich sogar Gott;
aber der Herr ist gütig und geduldig und von zärtlichem Erbarmen. Ihm stehen Himmel und
Erde zur Verfügung, und er weiß genau, was wir brauchen, noch bevor wir unsere Nöte und
Wünsche vor ihn bringen. 

Wir können nur einen kurzen Weg vor uns sehen… aber „ es ist alles bloss und aufge-
deckt vor den Augen Gottes, dem wir Rechenschaft geben müssen.“ (Hebräer 4,13) Gott ist nie-
mals verwirrt. Er regiert über dem Chaos der Erde und alle Dinge sind ihm offenbar. Seine Sou-
veränität ermöglicht ihm die Vorsehung, die er für die beste hält, anzuordnen. 

 My Life Today, Seite 10

Die Gegenwart Gottes ist dem Christen garantiert. Dieser Fels des Glaubens ist die lebendige
Gegenwart Gottes. Die Schwächsten können sich auf ihn verlassen. Diejenigen, die sich für die
Stärksten halten, können zu den Schwächsten werden, wenn sie sich nicht auf Christus als ihren
Helfer und Würdeverleiher verlassen. . . .  

Die Stärke einer jeden Seele liegt in Gott und nicht im Menschen. Ruhe und Zuver-
sicht sollen die Stärke all derer sein, die ihr Herz Gott anvertrauen. Christus hat kein zufälliges
Interesse an uns, sondern ein Interesse, das stärker ist als das einer Mutter für ihr Kind. Unser
Erlöser hat uns durch menschliches Leid und Kummer, durch Beleidigungen, Vorwürfe, Be-
schimpfungen, Spott, Ablehnung und Tod erkauft. Er wacht über dich, du zitterndes Kind Got-
tes. Er wird dich unter seinem Schutz in Sicherheit bringen. Unsere menschliche Schwäche wird
uns den Zugang zum himmlischen Vater nicht versperren, denn er [Christus] ist gestorben, um
für uns einzutreten.

Sons and Daughters of God, Seite 77

Dienstag, 23. Januar: Der Herr ist eine Zuflucht in Zeiten der Not
Jeder wird mit Prüfungen konfrontiert. Wenn du auf Jesus blickst, wenn du an ihn als deinen
persönlichen Erlöser glaubst, wirst du durch jede Prüfung hindurchgeführt, und wenn du diese
Prüfungen mit Geduld erträgst, wirst du stärker werden, um den nächsten Test, die nächste Prü-
fung, zu bestehen.  

Es ist nur die Enge unserer Sichtweise, die uns daran hindert, Gottes liebende Güte in
der Disziplin, der er seine Gemeinde unterwirft, wie auch in den großen Segnungen, die er
schenkt, zu erkennen. In allen Zeiten der Bedrängnis und Verwirrung ist Gott eine sichere Zu-

flucht für sein Volk. Unter seinem Schutz kann es sicher seinen Weg gehen. In der Trübsal, die
es läutern soll, soll die Kraft des Evangeliums sein Trost sein. In seinem sicheren Wort hat es
eine Festung.

Our High Calling, Seite 317

„In der Welt habt ihr Angst; aber seid getrost, ich habe die Welt überwunden.“  (Johannes
16,33) Christus verzagte nicht und wurde nicht entmutigt, und seine Nachfolger sollen die glei-
che Stetigkeit im Glauben haben. Sie sollen leben, wie er lebte, und wirken, wie er wirkte, weil
sie sich auf ihn als Führer und Berater verlassen können. Sie müssen Mut, Tatkraft und Ausdau-
er besitzen und in seiner Gnade vorangehen, auch wenn sich ihnen unüberwindlich scheinende
Hindernisse in den Weg stellen. Sie sind berufen, Schwierigkeiten zu überwinden, statt zu be-
klagen; sie sollen an nichts verzweifeln, sondern auf alles hoffen. Mit der goldenen Kette seiner
unvergleichlichen Liebe hat Christus sie an den Thron Gottes gebunden. Er will, daß der höchs-
te Einfluß im Weltall, der von der Quelle aller Kraft ausgeht, zu ihrer Verfügung steht. Sie sol -
len Macht haben, dem Bösen zu widerstehen; solche Macht, daß weder die Erde, noch der Tod,
noch die Hölle sie überwältigen können; Macht, die sie befähigen wird, zu überwinden, wie
Christus überwand. 

Das Leben Jesu, Seite 679

Göttliches Mitleid kennzeichnete das Antlitz des Gottessohnes, als er einen Blick auf den Tem-
pel und dann auf seine Zuhörer warf. Mit einer Stimme, die von tiefem Herzensschmerz und
bitteren Tränen erfüllt war, rief er aus: „Jerusalem, Jerusalem ... Wie oft habe ich deine Kinder
versammeln wollen, wie eine Henne ihre Küken versammelt unter ihre Flügel; und ihr habt
nicht gewollt!“ (Matthäus 23,37) . . .

Worte, Edelsteine der Wahrheit, die an jenem ereignisreichen Tag aus dem Munde
Christi kamen, wurden in vielen Herzen bewahrt. Für sie begannen »neue Gedanken« zu leben,
neue Sehnsüchte wurden geweckt, und eine neue Geschichte begann. Nach der Kreuzigung und
Auferstehung Christi traten diese Menschen an die Front und erfüllten ihren göttlichen Auftrag
mit einer Weisheit und einem Eifer, die der Größe des Werkes entsprachen. Sie verkündeten
eine Botschaft, die an die Herzen der Menschen appellierte und den alten Aberglauben, der das
Leben tausender Menschen lange Zeit bestimmt hatte, schwächte. Vor ihrem Zeugnis wurden
menschliche Theorien und Philosophien zu leeren Fabeln. Die Wirkung der Worte des Erlösers
an die staunende, ehrfürchtige Menge im Tempel von Jerusalem, war gewaltig.

Lift Him Up, Seite 337

Mittwoch, 24. Januar: Verteidiger und Befreier
Als Jesus geweckt wurde, um dem Sturm zu begegnen, bewies er vollkommene Ruhe und Si-
cherheit. Wort und Blick verrieten nicht eine Spur von Furcht; denn sein Herz war frei davon.
… Er vertraute aber der Macht seines Vaters; er ruhte im Glauben – im Glauben an die Liebe
und Fürsorge Gottes. Die Macht des Wortes, die den Sturm stillte, war die Macht Gottes. 

Wie Jesus sich im Glauben in der Liebe des Vaters geborgen fühlte, so sollen wir uns
in der Fürsorge des Heilandes geborgen wissen. Hätten die Jünger dem Herrn vertraut, dann wä-
ren sie auch ruhig und sicher gewesen. Durch ihre Furcht in der Stunde der Gefahr bekundeten
sie jedoch Unglauben. In ihrem Eifer, sich selbst zu retten, vergaßen sie Jesus. Erst als sie an
sich selbst verzweifelten und sie sich an ihn wandten, konnte er ihnen helfen. 

Wie oft ist die Erfahrung der Jünger auch die unsrige! Wenn sich die Stürme der Ver-
suchung über uns zusammenziehen, wenn grelle Blitze zucken und die Wogen der Verzweif-
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lung über uns zusammenschlagen, kämpfen wir mit unserer Not allein, und wir vergessen, daß
einer gegenwärtig ist, der uns helfen kann. Wir vertrauen unserer eigenen Kraft, bis uns alle
Hoffnung verläßt und wir dem Verderben nahe sind. Dann erst denken wir an den Heiland, und
wenn wir ihn im Glauben anrufen, wird es nicht vergebens sein. ... Ein lebendiger Glaube an ihn
wird das unruhige Meer des Lebens beruhigen und uns aus der Gefahr befreien in einer Weise,
die ihm am besten erscheint. 

Das Leben Jesu, Seiten 326-327

Ziehe dich jetzt nicht aus den Armen des lieben Heilands zurück, sondern ruhe vertrauensvoll
im Glauben. Er liebt dich; er sorgt für dich. Er segnet dich und wird dir seinen Frieden und sei-
ne Gnade schenken. Er sagt zu dir: „Deine Sünden sind dir vergeben.“ (Lukas 5,20) Du magst
von körperlichen Gebrechen niedergeschlagen sein, aber das ist kein Beweis dafür, dass der
Herr nicht jeden Tag an dir arbeitet. Er wird dir vergeben, und zwar reichlich. Sammle die sü-
ßen Verheißungen Gottes in deiner Seele. Jesus ist unser beständiger, unfehlbarer Freund, und
er möchte, dass du ihm vertraust. Schaue weg von dir selbst auf die Vollkommenheit von Chris-
tus.

That I May Know Him, Seite 285

Ein Wandel in Christus ist ein Leben voller Ausgeglichenheit. Es mag nicht immer von Wonne-
gefühlen erfüllt sein, sollte aber in einem dauernden, friedlichen Vertrauen bestehen. Eure Hoff-
nung liegt nicht in euch, sondern in Christus. Eure Schwachheit verbindet sich mit seiner Stär-
ke, eure Unwissenheit mit seiner Weisheit, eure Gebrechlichkeit mit seiner Ausdauer und Kraft.
So sollt ihr nicht auf euch selbst sehen, nicht euch selbst zum Mittelpunkt eurer Gedanken ma-
chen, sondern auf Christus blicken. Denkt seiner Liebe, der Schönheit und Vollkommenheit sei-
nes Wesens nach. Christus in seiner Selbstverleugnung, in seiner Demut, in seiner Reinheit und
Heiligkeit, in seiner unbeschreiblichen Liebe sollte euch mit ernsten Betrachtungen erfüllen.
Nur wenn wir ihn lieben, wenn wir seinem Beispiel folgen, wenn wir uns gänzlich auf ihn ver -
lassen, werden wir in sein Bild verwandelt werden. 

Der Weg zu Christus, Seite 51

Donnerstag, 25. Januar: Hilfe aus dem Heiligtum
Der Tempel Gottes im Himmel steht offen und die Schwelle ist überflutet von der Herrlichkeit,
die jeder Gemeinde, die Gott liebt und seine Gebote hält, gehört. Wir müssen forschen, nach-
denken und beten. Dann werden unsere geistigen Augen den inneren Hof des himmlischen
Tempels schauen und wir werden die Themen der Lieder und Lobpreisungen des himmlischen
Chors, der um den Thron Gottes steht, begreifen. Wenn Zion sich aufmacht und Licht wird, so
wird ihr Licht sehr durchdringend sein und köstliche Lob- und Dankeslieder werden von den
Versammlungen der Heiligen aufsteigen. Murren und Klagen über kleine Enttäuschungen und
Schwierigkeiten werden aufhören. Wenn wir die kostbare Augensalbe anwenden, dann werden
wir die Herrlichkeit des Jenseits schauen. Der Glaube wird den dunklen Schatten Satans durch-
brechen und wir werden unsern Vermittler sehen, wie er den Weihrauch seiner eigenen Ver-
dienste für uns darbringt. Sehen wir dies wie es ist, und wie der Herr wünscht, daß wir es sehen
sollen, dann werden wir ein Verständnis bekommen, von der Größe und Mannigfaltigkeit der
Liebe Gottes. 

Zeugnisse für die Gemeinde, Band 6, Seite 368

Jesus kennt die Bedürfnisse seiner Kinder, und er hört gerne ihre Gebete. Lasst die Kinder die
Welt und alles, was die Gedanken von Gott ablenken könnten, ausschließen und lasst sie spü-

ren, dass sie mit Gott allein sind, sein Auge in das Innerste des Herzens schaut und das Verlan-
gen der Seele liest, und sie mit Gott sprechen können. In demütigem Glauben kannst du seine
Verheißungen in Anspruch nehmen und spüren, dass du, obwohl du in dir selbst nichts hast, wo-
durch du die Gunst Gottes beanspruchen könntest, aufgrund der Verdienste und der Gerechtig-
keit Christi kühn zum Thron der Gnade kommen und Hilfe in der Zeit der Not finden kannst.
Nichts kann die Seele so stark machen, den Versuchungen Satans im großen Konflikt des Le-
bens zu widerstehen, wie Gott in Demut zu suchen, die Seele in ihrer ganzen Hilflosigkeit vor
ihn zu legen und zu erwarten, dass er dein Helfer und dein Verteidiger sein wird.

Mit dem vertrauensvollen Glauben eines kleinen Kindes sollen wir zu unserem himm-
lischen Vater kommen und ihm alle unsere Nöte mitteilen. Er ist immer bereit zu verzeihen und
zu helfen. Der Vorrat an göttlicher Weisheit ist unerschöpflich, und der Herr ermutigt uns,
reichlich aus ihm zu schöpfen. Die Sehnsucht, die wir nach geistlichen Segnungen haben soll-
ten, wird in den Worten beschrieben: „Wie der Hirsch lechzt nach frischem Wasser, so schreit
meine Seele, Gott, zu dir.“ (Psalm 42,1) Wir brauchen einen tieferen Seelenhunger nach den rei-
chen Gaben, die der Himmel zu vergeben hat. . . .

Oh, wenn wir doch nur den verzehrenden Wunsch hätten, Gott durch Erfahrung ken-
nenzulernen, in die Audienzkammer des Allerhöchsten zu kommen, die Hand des Glaubens zu
erheben und unsere hilflosen Seelen auf den zu werfen, der mächtig ist, uns zu retten. Seine lie-
bende Güte ist besser als das Leben.

Sons and Daughters of God, Seite 121

Freitag, 26. Januar: Weiterführendes Studium
Nur Englisch: That I May Know Him, „Under God's Guardianship“, Seite 143; That I May
Know Him, „Quiet Rest in God“, Seite 268.
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